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1880 .

Amtlicher Weil
Seine Königliche Hoheit der Großherzog

haben unter'm 9. d . Mts . gnädigst geruht , den Ober¬
einnehmer Max Wetzl er in Hornberg in gleicher Eigen¬
schaft nach Achern zu versetzen.

Seine Majestät der Kaiser «nd König
haben mittelst Allerhöchster Kabinets-Ordre vom 11 . d.
Mts . Folgendes Allergnädigst zu bestimmen geruht :

Der Generalmajor v . Boehn , Kommandeur der 58.
Infanterie-Brigade , wird mit der Führung der 21 . Di¬
vision und der Oberst v . Reibnitz , Kommandeur des
Leib-Grenadier -Regiments (1 . Brandenburgischen) Nr . 8,
unter Stellung a la suits dreses Regiments, mit der Füh¬
rung der 58 . Infanterie-Brigade beauftragt .

Micht-Umtlicher WeU .
Deutschland .

Berlin , 11 . Dez. Der Kaiser hat im Namen des
Reichs den Kaufmann Johannes Kock in Tamatave zum
Konsul für die Insel Madagaskar zu ernennen geruht.

Auf Grund des Z 51 des Reichsbeamten-Gesetzes vom
ZI . März 1873 hat der Bundesrath in seiner Sitzung
vom 18 . November d . I . beschlossen, daß den besoldeten
Konsulatsbeamten, welche in außereuropäischen Ländern
«ine längere als einjährige Verwendung gefunden haben,
die daselbst zugebrachte Dienstzeit bei Verwendung auf
Inseln der Südsee bei der Pensionirung doppelt in An¬
rechnung gebracht werde.

Bezüglich der Aeußerungen verschiedener Blätter über
Aenderungen in der Reihenfolge der Etatsberathungen
sagt die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung " : Wir können
die Berechtigung des Wunsches anerkennen , die Möglich¬
keit der Realisirung aber nicht einsehen , fo lange man
an den einjährigen Etatsperioden festhalte. Bei der Be-
rathung des Reichsbudgets vor dem Landesbudget wäre
eine nochmalige Verlegung des Etatsjahres unvermeidlich.
Die Parlamentssessionen müßten dann schon im Juli oder
August beginnen . Bei der Einführung der zweijährigen
Etatsperioden würde eine Berathung des Reichsetats in
dem einen , die Berathung des Landesetats im zweiten
Jahre stattfinden können. Es sei zu hoffen, daß die bis¬
herige Abneigung der liberalen Kreise gegen zweijährige
Etatsperioden einer günstigeren Stimmung weiche.

Gegenüber der bezüglichen Mittheilung des „Ham¬
burger Korrespondenten " sagt die „Nordd . Mg . Ztg. " :
Heber den Hamburger Zollanschluß habe man in Berlin
niemals Sorgen gehabt . Die Sorgen deßhalb seien aus¬
schließlich Sache der Hamburger Regierungskreise. Die
Initiative habe verfassungsmäßig von Hamburg auszu¬
gehen und werde , wenn sie erfolgt fei , hier das bereit¬
willige Entgegenkommen finden , welches die Antwort des
Reichskanzlers auf die Zollanschluß-Adresse ausdrücke ;
aber man erwarte die Hamburger Initiative ohne jede
Ungeduld . Die Andeutung , daß die Arbeiten bezüglich
des Altonaer Zollanschlusses ruhten , beruhe auf Erfin¬
dung . Die Arbeiten seien in vollem Gange und würden

allen unberechtigten Gegenwirkungen gegenüber in Kurzem
zum Abschluß gelangen . Die Weisung , dieselben ruhen
zu lassen, habe niemals existirt .

Professor Bruns ist gestorben . — Der deutsche Bot¬
schafter Graf Hatz seidt in Konstantinopel hat seinen Ur¬
laub nach Deutschland angetreten .

Die deutsche Civilprozeß-Ordnung hat in ihrem 5 . Buche für
Ansprüche , deren Begründung vollständig durch Urkunden erfol¬
gen kann , denUrkundenprozcß geschaffen , welcher dem
Kläger den Vortheil gewährt , in einem kurzen Verfahren durch
ein sofort vollstreckbares Urtheil , welches in Betreff der Rechts¬
mittel (Berufung , Revision) als Endurthcil zu betrachten ist , zu
seinem Recht zu gelangen. In Bezug auf die Zulässigkeit dieses
Urkundenprozcffes hat das R ei ch s g eri ch t , l . Civilsenat, durch
Erkenntniß vom 23 . Oktober d . I . den Rechtssatz ausgesprochen,
daß der Urkundenprozeß nicht nur auf Urkunden, die der Richter
vermöge einer formellen Beweiskraftsregel der Civilprozeßord-
nung für irgend etwas als beweisend ansehen muß , sondern auch
auf solche Urkunden , bei denen die ganze Beweiskraft der freien
richterlichen Würdigung überlaffen ist, gestützt werden kann . Es
find demnach auch Urkunde» , die nicht unterschrieben bezw . unter¬
zeichnet sind , geeignet , «inen Urkundenprozeß zu begründen , falls
der Richter im Prozeß nach seiner freien Würdigung die in diesen
Urkunden enthaltenen Erklärungen für völlig beweisend erachtet
und damit zugleich die Statthaftigkeit des schwebenden Urkunden-
prozefses anerkennt .

Berlin , 11 . Dez'
. Abgeordnetenhaus . (Schluß .) Bei

Fortsetzung der Berathung des Kultusetats konstatirt Windt -
horst , daß nach der gestrigen Erklärung des Ministers , wonach
die Regierung zur Zeit von ihrer Befugniß , das Sperrgesetz auf-
zuheben , keinen Gebrauch machen würde , die Centrumsfraktion
Anträge in dieser Richtung in Betracht ziehen werde . Redner
bestreitet die Nothwendigkeit , mit Anwendung des Artikels 4 des
Juli -Gesetzes bis Beendigung oder bis zur nahen Beendigung
deS Kulturkampfes warten zu müssen. Dann wäre derselbe über¬
haupt nicht »öthig gewesen. — Bödicker verlangt eine detail -
lirte Aufstellung über die Bestände der Sammelfonds , in welche
die den Geistlichen vorenthaltenen Gehälter kämen .

Regierungskommifsär v . Schallehn erwidert , die Berech¬
nungen würden durch die Oberrechnungskammcr geprüft und
unterlägen bereits der Rechnungskommission des Hauses . Es
würde damit nach den gesetzlichen Bestimmungen verfahren . —
Schröder - Lippstadt sucht an einer langen Reihe von Beispie¬
len nachzuweisen , daß das Sperrgesetz unter dem Minister Falk
illoyal ausgeführt worden sei . — Colberg beschwert sich über
Bevorzugung des Altkatholizismus bei der katholischen Militär -
Seelsorge in Ermland . — Der Kultusminister erklärt, daß
bereits Vorkehrungen zur Abhilfe getroffen seien.

Bei dem Titel über das Bisthum Posen- Gnesen bringt Ro -
zanski den Fall des Pfarrers Suszinrki in Mogilno zur Sprache ,
welcher als entsetzt anzusehen sei.

Der Regierungskommissär erwidert , der Regierung
sei eine Entsetzung dieses Pfarrers durch die kirchliche Behörde
nicht bekannt gegeben . Die Regierung müsse den weiteren Ver¬
lauf des Streites abwarten. — Es knüpft sich hieran eine längere
kirchenrechtliche Erörterung über die Verhältnisse des Altkatholi¬
zismus zum Staate und zur Kirche zwischen den Abgg. Windt -
horst und Petri . Im Verlauf derselben erklärt Cun y Namens
seiner Politischen Freunde , daß die nationalliberale Partei nach
wie vor auf dem Boden der Mai - Gesetze stehe und die Regie¬
rung in Ausführung derselben unterstützen werde . — Schmidt
(Sagan ) erklärt Namens der Freikonservativen, der Standpunkt
derselben sei noch derselbe , den sie bei Berathung des letzten
kirchenpolitischen Gesetzes deklarirt hätten.

v . Bemnigsen konstatirt , daß , wie die Krisis auch in der
liberalen Partei verlaufen möge , beide Richtungen derselben da¬
rin einig seien , daß sie gemeinsam die Rechte des Staates allen

unbegründeten Forderungen der Karie und des Centrums gegen¬
über mit allen Kräften aufrecht zu erhalten suchen würden. Der
Titel wird unverändert genehmigt , ebenso die übrigen Titel deS
Kapitels bis zum Schluffe. Bei Kapitel 116 beschwert sich
Röckerath über die Mitbenutzung der katholischen Kirchen
durch die Altkatholikcn , obgleich diese an den Leistungen sich nicht
betheiligten.

Der Regierungskommissär entgegnet , .daß die Re¬
gierung sich noch nicht über die Angelegenheit schlüssig gemacht
habe, weil ein diesbezüglicher Antrag noch nicht gestellt sei. Die
Titel 1 und 2 werden genehmigt .

Berlin , 13 . Dez . (Tel .) Das Abgeordnetenhaus setzte
die Berathung des Kultusetats fort und genehmigte die
Kapitel 117 und 118 unverändert. Bei dem Kapitel der
Universitäten erörterte Reichensperger eine Reihe an¬
geblicher Uebelstände des Universitätswesens . Der Kultus¬
minister erwiderte , die Ferienzeit halte er nicht für zu
lang ; es müsse auch den Lehrern Muße zu weiteren Stu¬
dien bleiben ; den Exzessen bei den Mensuren müsse aller¬
dings gesteuert werden . Die Frage der Ueberbürdung
der Gymnasialschüler mit Arbeiten sei in Folge der Be¬
hauptung vr . Hasse's , daß die Geisteskrankheiten der
Schüler oberer Gymnasialklassen meist durch Arbeitsüber -
bürdung herbeigeführt würden, eingehend erörtert worden.
Allein die von den Irrenanstalten eingezogenen Berichte
hätten das Gegentheil der Hasse'schen Behauptung ergeben.
Es sei aber ein beklagenswerther Uebelstand , daß aus
allen Schichten des Volks den Gymnasien Knaben zuge¬
führt würden, welche körperlich und geistig den Ansprüchen
nicht genügen , welche man einmal an die Schule stellen
müsse . Zur Abstellung der Mißstände des Verbindungs¬
wesens auf Schulen müßten sich Schule und Haus vereinigen.

Altcnburg , 13 . Dez. (Tel .) Reichstags - Stichwahl .
Kämpfer (Fortschritt) wurde mit 12,283 Stimmen gewählt ,
Große (nat .- lib .) erhielt 8963 Stimmen.

Aus Elsaß - Lothringen, 11 . Dez . Die Rede des
Statthalters steht noch immer im Vordergründe des In¬
teresses und beschäftigt die Bevölkerung in einem Maße,
wie wir solches seit der Annexion nicht wieder beobachtet
haben . Unangenehm enttäuscht sind durch dieselbe nur die
Protestler und die Klerikalen . Die ersteren glaubten, die
angestrebte Selbstverwaltung des Landes sei gleichbedeu¬
tend mit Jsolirung von deutschem Einflüsse ; die letztem
dagegen meinten Grund zu der Annahme zu haben , in

errn v . Manteuffel ein Werkzeug ihrer Pläne zu finden,
ie jüngste Rede des Statthalters hat mit wuchtigen Wor¬

ten diese von Grund aus irrthümliche Annahme ein - für
allemal aus der Welt geschafft . Bei der gemäßigten Be¬
völkerung hat die Rede jedenfalls das Vertrauen , das die
Bevölkerung auf den Statthalter und seine Verwaltung
setzt , noch erhöht.

/ X Stuttgart , 12. Dez . Unsere Abgeordnetenkammer hat in
der verflossenen Woche fünf Sitzungen gehalten , aus denen im
Folgenden das Erwähnenswerlhestemitgetheilt werden soll . Das
erste Geschäft war — abgesehen von einigen Wahlen, bei welchen
an Stelle des verstorbenen Abg . v . Schwandner der Abg. Hohl
(Landgerichts - Direktor hier) zum Vicepräsidenten der Kammer
gewählt wurde — die Prüfung der Staats -Finanzverwaltung
vom 1 . Juli 1877 bis zum 31 . März 1879 . Dabei wurde auf
Antrag der Finanzkommission u. A . beschlossen , „ an das Finanz¬
ministerium die Bitte zu richten um Spezifikation der Stellver -
tretungs Kosten , welche dem Staat durch landständische Thätigkeit
oder auch Mitgliedschaft des Reichstages von Staatsbeamten

7 Medusa .
Novelle von R . Inot .

(Fortsetzung aus der Beilage Nr . 294 .)
„ Ich lernte einen Mann kennen , wie es nur einen auf

Erden geben konnte . Wie seine hohe Gestalt , sein edles
Gesicht alle Vorzüge einer echt männlichen Erscheinung ver¬
einigten , so schmückte mein thörichtes , unerfahrenes Herz seine
Seele mit allem Großen und Hohen. Ich war bereits mit
vielen Männern zusammengekommen , aber sie hatten mich meist
übersehen , unbeachtet gelassen , oder ich hatte sie blasirt und un¬
bedeutend gefunden . Er dagegen war so zart » so rücksichtsvoll
«nd gut zu mir , und welchen Schatz von Kenntnissen besaß er !
Wie klein und unwissend kam ich mir ihm gegenüber vor , wäh¬
rend ich im Gespräch mit den Andern nur zu oft Ucberlegenheit
gefühlt. Es war natürlich , daß mein Herz sich ihm bald ganz
und gar zu eigen gab , ohne daß ich selbst eS wußte. Ich rech-
« ete bald nur noch von einer Begegnung mit ihm bis zur an¬
dern , und wenn seine tiefen , ernsten Augen wieder einmal auf
mir geruht , so überkam mich stets neuer Muth und neue Freu¬
digkeit zum Leben, und das heißt zum Kämpfen.

„So war der August gekommen und mit ihm wein siebenzchn -
1er Geburtstag . Ich war nicht daran gewöhnt , daß von diesem
Tage irgend welche Notiz genommen wurde, und doch freute ich
mich, als Hilda mir gerade für diesen Abend die Aufforderung
brachte , einem Feste bcizuwohnen , das in dem großen Garten
des Bredow'schen Hauses gefeiert werden sollte .

„Meine einfache, sich stets gleichbleibcnde Toilette, ein weißes
Kleid mit mattblauen Schleifen, war bald bereitet und so fuhr
ich zum Fest . Er , der einzig Eine , der unter der Männerwelt
für mich existirte, war auch zugegen. Ich fand es natürlich , daß
man ihn allgemein zu bewundern schien , und freute mich dessen.
Et forderte mich zum Tanz auf , aber ich lehnte ab ; ich hatte
me tanzen gelernt , dazu war mir keine Zeit geblieben , und so
fürchtete ich, mich und ihn lächerlich zu machen .

„So müssen Sie mir wenigstens gestatten, während der Dauer

dieses Tanzes den Platz neben Ihnen einzunehmen , um ein wenig
mit Ihnen zu plaudern, " hatte er gesagt und sich neben mich
gesetzt . Unsere Gespräche waren stets sehr ernster Natur gewesen
und so erzählte er mir dann auch mitten in all dem Festjubel
und bei den Klängen der Tanzmusik von neuen Entdeckungen
auf dem Gebiete der Naturwissenschaften und ich lauschte athem-
los seiner vollen schönen Stimme , nur hie und da eine Frage
einwerfend .

„Als der Tanz zu Ende war , ging er . „ um seinen Pflichten
zu genügen"

. Gleich darauf sah ich ihn mit seiner Cousine
Thusnelda an mir vorübertanzen. Das that er aus Pflicht .
Mir gegenüber hatte er keine Pflichten ; wcßhalb hatte er denn
mit mir tanzen wollen ?

„ Mit dieser Frage im Herzen stahl ich mich fort von dem
Tanzplatz und lief immer tiefer in dm dunklen Park hinein.
Eines der Lichter im Garten schimmerte nur bisweilen schwach
durch das Grün der Bäume zu mir hinüber , als ich mich aus
einer Bank niederließ . Ich glaubte eine Antwort auf meine
Frage gefunden zu haben ; ich sagte mir , was man nicht aus
Pflicht thut, das thut man, weil es Einem Freude macht, und
dieser Gedanke erfüllte mich mit so großem Glück , daß ich jubelnd
in den stillen Park hineinsang . Es war kein Lied, was mir von
den Lippen strömte , es waren auch nicht Worte > es waren nur
Töne , wie sie die Lerchen schmettern , in denen sich der Jubel
meines Herzens Luft machte. Da plötzlich ein Geräusch wie von
nahenden Schritten . Ich schwieg erschreckt und drückte mich fester
in die Ecke der Bank.

„Jetzt schimmerte ein kleines Licht durch das Buschwerk vor
meinem Sitz und gleich darauf stand er vor mir , eine Fackel in
der Hand.

„Waren Sie es , die sang ? " fragte er und ergriff meine Hand ,
und als er fühlte , wie sie in der seinen zitterte , fuhr er fort :
„ Ich wollte Sie nicht erschrecken , sondern suchte Sie nur auf ,
um Ihnen einen Shawl zu bringen , die Nachtluft ist zu kühl
für Sie in Ihrem dünnen Kleidchen .

"
„Dann hüllte er den Shawl sorglich um meine Schultern .

Ich hatte es » och nicht kühl gefunden , aber ich ließ ihn ge¬
währen . So war noch nie im Leben Jemand für mich besorgt
gewesen und diese Sorgfalt that unsäglich wohl .

„ Sie haben eine wunderbare Stimme," sagte er, „ und Ihr
Gesang ist so eigenartig wie Sie selbst ganz und gar . Singen
Sie jetzt weiter , bitte .

"
„ Nein , nein, " wehrte ich ängstlich' ab. „ Ich singe niemals ,wenn ich weiß , daß mir Jemand zuhören könnte.

"
„Aber wenn ich Sie darum bitte , Katharina , recht herzlich

bitte ?"
„ Wie schön mein Name von seinen Lippen klang ! Ich blickte

zu ihm auf und sagte mit fester Stimme : „Dann werde ich
es thun .

"
„ Er hatte die Fackel so geneigt, daß ihr Schein voll auf mein

Gesicht siel . (Fortsetzung folgt .)

Großherzogl . Hoftheater.
Haus Helling . Oper von Marschner.

5 Karlsruhe , 13. Dez . Es , hat lange gedauert , ehe der
„Hans Helling" in dieser Saison das Licht der Lampen erblickt
hat . Der Held , nach dem die Oper genannt ist, dieses Mittel¬
ding zwischen Mensch und Geist , bleibt für den Darsteller stets
ein Wagstück . Was soll er aus diesem schwankenden Rohre
machen? Aus Schwäche verbrennt der „Helling " das Zauberbuch ;
aus Eifersucht läßt er seine Braut nicht tanzen ; meuchlings sticht
er nach Konrad ; aus kleinlicherRache schwört er den Erdgeistern
von neuem Treue : diese Momente erleichtern dem Darsteller
seine Aufgabe gerade nicht. Nebenbei gewährt die Rolle jedoch
Gelegenheit zu großer dramatischer Lebendigkeit, vor Allem in
her großen Arie des ersten Aktes und in der Einleitung des
dritten . Diese Gelegenheit hat sich Hr. Hauser nicht entgehen
kaffen : er spielte vortrefflich . Nach stimmlicher Seite hin gibt
die Rolle zur Bekämpfung mancher Schwierigkeit Veranlassung .
Die Anna der Frau Meysenheim fordert zur vollsten An¬
erkennung heraus . Die Ausführung der Scene und Arie des



verursacht worden sind " . In der Debatte über diesen Antrag
hatte sich M ohl gegen denselben ausgesprochen, da er von der
verwerflichen Tendenz eingegedcn sei . die Staatsdiener wo mög¬
lich auS dem Ständesaal auszuschließen . Dagegen wurde von
demokratischer Seite geltend gemacht , daß man kein prinzipieller
Gegner der Wahl von Staatsdiencrn zu sein brauche , um in der
Zahlung der Amtsvcrwcserei-Kosten eine Prämie der Beamten
für den Eintritt in die Kammer zu sehen . Einem Gewerbs-
man» dürfe eS nicht einfallen, Ersatz für die ihm ausfallenden
Einnahmen zu verlangen, und derselbe habe doch ganz andere
Opfer zu bringen, als eiu Beamter . — Bei dem Kapitel » Son¬
stiger Verwaltungsaufwand ", in welchem u A . die Kosten ver¬
rechnet werden , welche durch die Verschickung von Technikern in 's
Ausland behufs Einsichtnahme bewährter Einrichtungen in
öffentlichen Anstalten u . dgl. entstehen , wurde die Bitte an die
Regierung beschlossen, » künftig in Berücksichtigung unsererFinanz¬
lage bei derartigen Etatspositionen nach Thunlichkeit Sparsam¬
keit walten zu kaffen und Etatsüberschreitungen zu vermeiden " .
Es ist bei diesen Reisen vonSachverständigeninden Jahren 1877—79
allerdings eine Etatsüberschreitung von etwa 10,000 M . vorgekom¬
men, allein es wurde vom Finanzministcr und von einzelnen Abge¬
ordnetenmit Recht geltend gemacht , daß es keine ungeschicktere Art
des Sparens gäbe, als wennman bei solchen Verschickungen knauserig
sein wollte, welche dem Lande nur Vortheil bringen. — Nach Erledi¬
gung der Prüfung der Staats -Finanzverwaltung trat die Kammer
in die Berathung des Hauptfinanzetats für 1 . April 1881 bis 31 .
März 1883 ein. Der Gesandtschaftsposten in St . Peters¬
bur g wurde auch diesmal wieder , wie bei jeder Etalsberathnng ,
bemängelt. Abg. Mayer (Demokrat) meint, die Gesandtschafts¬
posten bei den europäischen Großstaaten mit Ausnahme des
österreichischen sollten alle gleicherweise Wegfällen . Staatsmini -
stcr v . Mittnacht machte für die Beibehaltung der Gesandt¬
schaft in St . Petersburg nicht blos die engen Familienbezichun-
gen zwischen beiden Höfen geltend , sondern führte auch aus , daß
der Wegfall der Gesandtschaft eine derartige Erhöhung der Exi-
genz für besondere Sendungskosten nothwendig machen würde,
daß eine Ersparniß nicht herauskäme. Der Gesandtschaftsposten
wurde hierauf fast einstimmig genehmigt. — Bei Berathung des
Justiz etats wurde viel über die bedeutenden Kosten der
Rechtspflege geklagt . die sich seit einer Reihe von Jahren fort¬
während gesteigert haben . Der Departementschef der Justiz .
Geh . Rath v . Fa der , gab zu . daß es unerwünscht sei , ein so
bedeutendes Anwachsen des Justizetats wahrnehmen zu müssen,
indeß seien daran äußere zwingende Verhältnisse schuld , welche
weder die Regierung noch der Landtag zu verhindern vermocht
habe. Es sei dabei vor Allem in Betracht zu ziehen das sehr
erhebliche Anwachsen der Bevölkerung, das naturnothwendig das
Anwachsen der Rechtspflege und ihrer Ausgaben zur Folge gehabt
habe ; ein weiterer Grund liege in den wiederholtenOrganisationen ,
denen wir uns (1868 und 1879) unterziehen mußten , und in der
Zunahme der Verbrechen ; endlich liege eine Quelle des Anwach¬
sens des Justizetats in den Besoldungserhöhungen, welche behufs
annähernder Gleichstellung unserer Justizbeamten mit denen
anderer Staaten von den Ständen bewilligt worden seien. Die
Finanzkommissio » hat denn auch in Annerkennung dieser Sach¬
lage an keiner Position des Justizetats einen Abstrich beantragt ;

> dagegen nahm ihr Berichterstatter, Abg. Mayer , Gelegenheit,
gegen die Reichsgerichts-Organisation loszuziehen , die ein ge¬
waltiger Rückschritt gegenüber der württembergischen Organisa¬
tion von 1868 sei ; er bezeichnet- die Wirkung dieser Reichsgerichts-
Organisation als eine traurige und meint , vielleicht verdiene
auch die Regierung den Vorwurf , daß sie nicht ganz ihre Schul¬
digkeit gethan habe ; nach dem vortrefflichen Gesetz von 1868
hätte sie mehr Unabhängigkeit und größere Widerstandskraft be¬
weisen sollen . Staatsminister v . Mittnacht blieb ihm die
Antwort hierauf nicht schuldig ; er forderte Beweise für den
„leichten Sinnes der Regierung zugeschleuderten Vorwurf ", daß
sie bei Berathung der Reichsjustiz- Gesetze im Bundesrath ihre
Pflicht nicht gethan habe , und konstatirte , daß. wenn die Justiz¬
organisation auch mancher Verbesserung fähig sei , doch ihre
Grundzüge richtig seien , „und sie überall in Deutschland gleich¬
mäßig durchgeführt zu sehen, das ist kein Gegenstand der Trauer
für die deutsche Nation , sondern das ist eine Errungenschaft aus,
die sie stolz sein kann"

. Als Mayer rcplizirte . es sei hier
nicht der Ort , spezielle Beweise vorzubringen . er berufe sich auf
die Stimmung im Volk (Demokratenphrase!) , antwortete v .
Mittnacht unter der Heiterkeit des Hauses : wenn Mayer er¬
kläre , daß er sich nicht veranlaßt finde , für seine allgemeinen
Worte spezielle Beweise zu liefern , so habe er erreicht , was er
erreichen wollte. — Was die Gerichtsgebühren betrifft, so theilte
Geh . Rath v . Faber mit » daß die Frage , ob und in welchen
Punkten sofortige Abhilfe dringend nothwendig und ohne eine
Gesammtrevision des Gesetzes möglich sei . zur Zeit Gegenstand
des Meinungsaustausches zwischen der zuständigenReichsbehörde

zweiten Aktes zeigte eine Fülle musikalischer Feinheiten und eine
völligeAbrundung der widerstreitenden Empfindungen . Die Schön¬
heit ihrer Stimme kam hier zur richtigen Geltung . Die Wieder¬
gabe des Konrad durch Hrn . Roscnberg hätte farbenreicher
sein können , namentlich im Finale des zweiten Aktes. Die Wer¬
bung um die Anna war nicht innig genug. Frl . Goldsticker 'S
Gertrud - braucht nicht so gutmüthig zu sein . Die Mutter der
Anna besitzt ein vortreffliches Rechnentalent, welches Frl . Gold¬
sticker zu verbergen sucht. Frl . Rahö wird die Königin der
Erdgeister durch größere Leidenschaft des Ausdrucks in richtigerem
Lichte erscheiuen lassen . Die Chöre waren sehr präzis . Das
Orchester spielte unter Hrn . Mottl ' s Leitung mit größerer
Hingabe als es früher bei so „ bekannten " Opern zu thun pflegte.
In der diskreten Behandlung der begleitenden Stellen war das
richtige Maß au jenem Abend hergestellt.

Jugendschriften für de« Weihnachtstisch .
I .

In diesen Tagen , da alle Welt für das Weihnachts - Fest
Vorbereitungen trifft , ist es eine stehende Frage fast in jeder
Familie : „Was für Bücher sollen wir unfern Kindern schenken ?"
Aber auch hier gilt daS Wort : „ Wer die Wahl hat , hat die
Qual ." Man betritt einen Buchladen , man läßt sich eine
Partie Bücher zur Auswahl vorlegeu , man schwankt , man
nimmt einige mit nach Hause , durchblättert dies und jenes und
endlich entschließt man sich ziemlich auf 's Geratbewohl, eines oder
das andere zu behalten. Und doch sollte man füglich in der
Wahl von Büchern , die man der Jugend schenkt , überaus vor¬
sichtig sein. »Die Bücher sind es ja, " heißt eS in einem vortreff¬
lich geschriebenen Artikel der „Blätter des Badischen Frauen¬
vereins " , die von allen Geschenken , welche gegeben werden , den
nachhaltigsten Eindruck machen ; bei schonender Behandlung be¬
gleiten sie den Eigeuthümer Jahrzehnte lang und dabei sind sie
eine moralische Macht ; kleiner oder größer, bös oder gut. Dies

und den einzelnen Regierungen sei . — An den Finanzminister ist
folgende Interpellation gerichtet worden : „ 1) Welche Stellung
nimmt die kgl. Staatsrcgieruug zu der in verschiedenen deutschen
Einzelstaaten verschieden behandelten Frage der Anwendung deS
Zolltarifs auf die Einfuhr von Weintrauben ? 2) Ist die
kgl. Staatsregierung geneigt, im Bundesrath darauf hinzuwirken ,
daß zum Zweck der Weinbereitung eingcführte Weintrauben mit
einer entsprechenden Abgabe belegt werden ?"

Unser Oberlandesgericht hat durch Urtheil vom 8 . d . M . die
Zulässigkeit wiederholter Bestrafung der Jmpfrenitentcn auf
Grund des K 14 Abs . 2 des Jmpfgesetzes anerkannt.

Oesterreichische Monarchie .
Wir», 10. Dez. Die bosnische Landesregierung resp.

das gemeinsame Finanzministerium beschäftigt sich schon
seit längerer Zeit mit der Bildung einer Gewerkschaft zum
Ausbau der Mineralreichthümer in den okkupirten Ländern;
diese Gewerkschaft ist jetzt in der Konstituirung begriffen,
und zwar wird sie aus IM Kuxen zu je 3000 fl. be¬
stehen . Ihre Thätigkeit wird sich auf die Exploitirung
der in Bosnien vorkommenden Chrom-, Antimon-, Blei-
und Nickelerze erstrecken ; Fahl- und Eisenerze sowie Mi¬
neralkohle bleiben dem Kohlen-Jndustrieverein Vorbehalten.

lieber das von jeher strittige Verhältniß zwischen den
beiden Reichshälsten hat , anläßlich der Frage , ob ein
Ungar aus der diesseitigen Reichshälfte ausgewiesen werden
könne , der oberste Gerichtshof endgiltig und zwar dahin
entschieden , daß die beiden Reichshälften wohl den fremden
Mächten gegenüber als ein einheitliches Ganzes zu gelten
hätten, daß aber in ihren Beziehungen untereinander beide
vollständig getrennte Reichsgebiete bildeten und Ungarn
der diesseitigen Reichshälfte gegenüber einfach als Aus¬
land zu betrachten sei .

Wien , 11 . Dez. Die griechische Frage hat sich
abermals um eine Nuance friedlicher gestaltet. Die Pforte
hat sich ohne Einschränkung zu neuen direkten Verhandlun¬
gen mit Athen bereit erklärt und auch Griechenland hat diese
direkten Verhandlungen nicht unbedingt abgelehnt, sondern
will nur eine durch Vorschläge von Konstantinopel aus zu
bezeichnende feste Basis derselben und besteht darauf, daß,
falls diese Basis sich nicht als absolut unannehmbar er¬
scheine, unter den unmittelbaren Auspizien der europäischen
Mächte verhandelt werde . Die Mächte sind augenblicklich
beschäftigt , in Konstantinopel auf die Formulirung ent¬
sprechender und unter keiner Bedingung mehr zurückzu¬
ziehender Konzessionen hinzuwirken.

Die Verfassungspartei beginnt allmälig ihre höchsten
Trümpfe auszuspielen . Einer ihrer Matadoren , Prof.
Süß , hat die weitere Betheiligung an den Arbeiten des
Budgetausschusfes abgelehnt, weil es ganz unstatthaft sei,
irgend eine Steuer einer Regierung zu bewilligen , die
vom Reichsrath schon einmal ein formelles Mißtrauens¬
votum (durch die Verweigerung des Dispositionsfonds) er¬
halten habe. . . Also die Lineamente einer Steuerver¬
weigerung .

2Z Wien, 12 . Dez. Die griechische Frage ist einst¬
weilen wenigstens zu einer negativen Lösung gediehen.
Die Mächte haben sich definitiv geeinigt , zunächst über
die Grenzen der im Berliner Vertrag begründeten Me¬
diation nicht hinauszugehen , und die Eventualität eines
Schiedsspruchs erst dann in Erwägung zu ziehen , wenn
entweder jene Frage zu einem unmittelbaren europäischen
Interesse herauswachsen würde , oder wenn die Pforte
und Griechenland einen solchen Schiedsspruch ausdrücklich
nachsuchen sollten.

Frankreich .
^ Paris , 11 . Dez. „Journal des Dubais"

, „ Parle-
ment" und „ Siöcle " beschäftigen sich , das erste Blatt durch
eine ziemlich allarmirende Korrespondenz seines eben in
Athen weilenden Mitarbeiters Gabriel Charmes angeregt,
mit der hellenischen Frage ; sie alle können unter
Betheuerung ihrer herzlichsten Sympathien die Griechen
nicht eindringlich genug zur Vorsicht und Geduld mahnen
und vor der Illusion warnen , als ob sie für den Fall der
Gefahr auf irgend welche Hilfe des Abendlandes und
Frankreichs insbesondere rechnen dürsten.

Frankreich, sagt der „ Siecke " mit schonungsloser Offen ,
heit, ist sich vor Allem Frankreich schuldig, und dieses ver¬
langt nach Frieden, nicht nur für sich , sondern auch für
Europa . Alle Parteien, die Masse des Landes , wie das
Parlament und die Regierung , sind über dieses Bedürfniß
einig . Möglich , daß gewisse Blätter unbesonnener Weise
die kriegerischen Anwandlungen Griechenlands aufgemuntert
haben ; das ist aber eine ganz vereinzelte Thatsache, die
auf unsere diplomatische Freiheit nicht den geringsten Druck
üben und an unserer Politik nichts ändern kann . Wir
würden die Griechen aufrichtig beklagen, wenn sie über
unsere inneren Verhältnisse schlecht genug unterrichtet wären ,
um diese Wahrheit zu verkennen und auf die erwähnt «
Aufmunterungen irgend welcheHoffnungen zu setzen. Die Feh¬
ler des Kaiserreichs haben uns nicht nur von den Abenteuern
geheilt , sondern auch von den Schwächen und Nachgiebig¬
keiten , die sie möglich machten. Niemand in Frankreich
kann sich heute rühmen, daß er die Nation in eine Bahn
fortzureißen vermöchte, welche ihr die Vernunft einzuschla¬
gen verbietet. Das mag den Griechen und ihren unbeson¬
nenen Freunden mißfallen , aber desto mehr gefällt es Frank¬
reich , weil es der Ansicht ist , daß die Republik die Regie¬
rung Aller sein soll und daß auch die ausgezeichnetsten
Bürger nun so lange gehört und berücksichtigt werden sol¬
len, als sie sich in den Grenzen der Wahrheit und Klug¬
heit halten .

Paris , 11 . Dez. Die Deputirtcnkammer , welche die
Berathung des Einnahmebudgets heute fortsetzte , nahm
alle die Anwendung der fiskalischen Gesetze auf die
Güter der Kongregationen betreffenden Artikel an . —
Baudry d ' Asson hat eine Klage gegen Gambetta und die
Quästoren bei dem Civilgericht und dem Kriminalgericht
eingereicht. Senator Baragnon wird für ihn plaidiren .
— Das Gerücht , wonach Barthölemy St . Hilaire durch
Challemel Lacour ersetzt werden wird , ist nicht ernsthaft
zu nehmen.

Paris , 12 . Dez. (Tel.) Madame Thiers ist gestorben.
Paris , 12 . Dez. (Tel.) Bei der Bertheilung der Preise

der Polytechnischen Gesellschaft in der Sorbonne hielt
Gambetta eine Rede , worin er diese Gesellschaft beglück¬
wünschte, daß sie in Beziehungen zu den Arbeitern ge¬
treten sei und dieselben gegen Jrrthum bewahre , von
welcher Seite letzterer auch kommen möge , und gegen leere
Deklamationen , durch welche Frankreich sich nicht aus sei¬
ner Ruhe bringen lasse. Die Ordnung sei vollständig
gesichert und damit auch der Triumph der Demokratie .
Die Sophismen der rückschrittlichen Partei übten keine
alarmirende Wirkung mehr. „Wir Franzosen haben den
alten Adam ausgezogen angesichts des äußeren und inne¬
ren Unglücks. Die Jugend lernte sich selbst leiten und
keinen andern Ehrgeiz zu haben als den , welcher darauf
gerichtet ist, Frankreich seine Stellung wieder zu verschaf¬
fen durch Arbeit , Wissenschaft, Tugend und Solidarität . "
Gambetta schloß mit den Worten : Alles für das Vater¬
land , die Wissenschaft und den Ruhm . (Beifall .) —
Am Ausgang wurde Gambetta von der Menge eine Ova¬
tion bereitet.

Paris , 12 . Dez. (B . M. - Bl.) Der Gambettistische „Vol¬
taire " publizirt heute einen Ende Juli 1871 geschriebenen
Brief Rochefort's an Gambetta . Dieser Brief ist sehr
kleinmüthig. Rochefort, im Begriff vor das Kriegsgericht
zu treten, ersucht Gambetta , für ihn bei Thiers Fürbitte
einlegen zu wollen . Er habe nie an den Thaten der
Commune theilgenommen und habe stets gegen alle Ge¬
waltmaßregeln protestirt. Er bittet , ihn zu exiliren , an¬
statt ihn einzukerkern . Er sei der Politik müde. Gambetta
möge mit Thiers, der ja mit ihm rechnen' müsse, sprechen
und ihn bewegen, die Strafe zu mildern .

Paris , 13 . Dez. (Tel.) Das „Journal des Dubais "
schreibt : Ein europäisches Schiedsgericht , dessen Ein¬
setzung von Tag zu Tag an Konsistenz zu gewinnen
scheine, sei das einzige Mittel, dem Kriege Griechenlands
mit der Türkei vorzubeugen. Auch die übrigen Journale
sprechen sich für ein europäisches Schiedsgericht aus.

wird leider nicht immer genug bedacht , sonst könnten nicht oft
Schriften gewählt werden , die den wahren Kinderfreund betrüben
und abstoßen . Verderblich wirken sicher in der Hand der
Kinder alle Karrikaturen ; es sei hier besonders gedacht der
Bücher von W . Busch und der Mehrzahl der humoristischen
Münchener Bilderbogen . Der Reigen dieser Schriften wurde
seiner Zeit mit dem noch ziemlich harmlosen Struwelpeter eröffnet ;
seitdem hat sich aber das Karrikirte bis zum Rohen gesteigert .
Bücher wie „ Max und Moritz " rc. müssen den Herzen der Kin¬
der schaden : Spott gegen Alter und Gebrechlichkeit , Grausamkeit
gegen Thiere , Ungehorsam gegen Eltern und Lehrer werden so
belustigend dargestellt , daß es nie als abschreckendes Beispiel
wirken , sondem immer die Lust Hervorrufen wird , auch einmal
solche Streiche auszuführen . Und wie sehr verletzend für de»
Schönheitssinn find diese grob gemalten Bilder , diese schlecht ge¬
reimten Knittelverse ! Nehmen Kinder öfters solche geistige Nah¬
rung zu sich, so fängt hiermit das an , waS jetzt als allgemeiner
socialer Schaden beklagt wird : der Mangel an Pietät und Be¬
geisterung . Die Karrikatur untergräbt vollständig jene verehrungs¬
volle Hingabe an edle Dichterwerke und Kunstgebilde, die zu allen
Zeiten den Schmuck und das Glück der Jugend gebildet haben ."

Mit Rücksicht auf die Schwierigkeit einer richtigen Wahl be¬
absichtigen wir an dieser Stelle über eine Anzahl empfehlens-
werther Jugendschristen kurzen Bericht zu erstatten , indem wir
mit solchen beginnen, die in diesem Jahre als Neuheiten auf
dem Weihnachtsmarkte erscheinen . um dieser Zusammenstellung,
und zwar an der Hand des oben erwähnten Aufsatzes , die Auf¬
zählung einer Reihe älterer Schriften , die sich zu Weihnachts¬
geschenken für die Jugend eignen , folgen zu lassen.

Unter den Verlagshandlungen , welche Jugendschristen heraus¬
geben , nimmt der Verlag von Otto Spanier in Leipzig einen
hervorragenden Rang ein . Allerliebste Reime und Abbildungen
für daS Alter, in dem die Kinder eben erst lesen gelernt haben,
bietet das von Therese Focking für Schule , Kindergarten und
Haus bearbeitete Büchlein »Unsere Kleinen ", Lehre und
Beispiel in Bildern und Fabeln aus dem Kiuderleben und der

Natur . Für etwas größere Kinder bestimmt sind „Dreißig aus¬
erlesene Märchen für den Familienkreis von H . C . Andersen "
in neuer Uebersetzung von Edmund Lobedanz , denen der Ueber -
setzer Personalnotizen über den berühmten dänischen Dichter und
Kinderfreund beigegeben hat. Die reifere Jugend , insbesondere
die Schüler höherer Lehranstalten , soll ein mit 200 Textillustra¬
tionen ausgestatteter Band : „Der Tempelbau " von vr . I .
R . Diepolder , kgl. bayrischem Gymnasialprofeffor , in die Ge¬
schichte und das Studium der kirchlichen Kunst einführen und
denselben die bildenden Künste im Dienste der Religion bei de»
Heiden , Juden , Mohamedanern und Christen zeigen . Von
Spamer 's „ Neuen Volksbüchern " sind wieder drei neue
Bändchen erschienen : „Auf Um - und Irrwegen " von Jos . Rank,
»DaS Geisterschiff oder die Sage vom fliegenden Holländer " von
Franz Otto und „Die schwarzen Napoleone in Südafrika " von A.
Paffow , das letztereSchilderungen des Lebens und der Sitten
der Bantu -Völker . Von einem „Jllustrirten Familien¬
spielbuch ", herausgegeben von I . Georgens und M . v . Gayette -
Georgens , von welchem monatlich zwei Hefte erscheinen sollen
(vollständig in 16—17 Heften) , liegt das erste Heft vor . Alle
diese Artikel des Spamer 'schen Verlags sind vortrefflich ausge¬
stattet, gut gedruckt, die Illustrationen verständig und korrekt ge¬
zeichnet und sorgfältig in Holz geschnitten .

— ( Petroleum i» de« Abruzze « «ud 1» Piemout .) Als
ein Ereigniß von der höchsten Wichtigkeit ist die Tbatsache zu be¬
zeichnen, daß seit Kurzem nicht nur in den Thäleru von Tocco
in den Abruzzen, sondem auch bei Boghcra in Piemont Oel ge¬
pumpt wird, welches dem in Pennshlvanien gewonnenen ähnlich ist.
Schon seit 1866 hatten einige Italiener begonnen, die erwähnte«
Oertlichkeiteu nach dem kostbaren Stoffe zu durchforschen , und es
befinden sich auch schon Proben italienischen Petroleums in de»
Museum zu Turin . Da jenen Jtalienem aber die nöthigen.
Kapitalien mangelten und sie weder vom Staate noch sonst unter¬
stützt wurden , mußten sie ihre Nachforschungen aufgeben. Die
jetzigen Untersuchungen werden auf Rechnung einer in Paris ge-



Großbritannien .
London , 11 . Dez . Die „ Times " bespricht den Vor¬

schlag , die griechische Frage einem europäischen Schieds¬
gericht zu überweisen , und glaubt , eine solche Mediation
werde die nöthige Kraft besitzen , um deren Entscheidun¬
gen Nachdruck zu verleihen. Die griechische Frage dürste
nicht länger sich selbst überlaffen bleiben . Das einzige
Mittel , einen griechisch -türkischen Krieg abzuwenden, wäre
die Aufrechterhaltung des europäischen Konzerts.

Die hiesige Geographische Gesellschaft erwägt die Pläne einer
neuen Nordpol - Expedition, deren Hauptzweck sein soll » auf der
Monte rj» Franz -Josephland den unbekanntenFlächenraum nörd¬
lich vom 79. und 80 . Breitengrade zu erforschen .

London, 13 . Dez . ( Tel .) In Folge der ernsten Lage
in Irland wurde ein Kabinetsrath unerwartet auf heute
anberaumt . — „Standard" erfährt , das Kabinet werde
wichtige Beschlüsse fassen . Der Generalsekretär für Ir¬
land , Förster , habe erklärt , er müsse ohne Ausnahme -
gewalten die Verantwortung für die Regierung in Irland
ablehnen. Ein sofortiger Zusammentritt des Parlaments
sei möglich.

Orient .
Galatz , 11 . Dez. (Tel .) Die Donau-Kommission hat

gestern die in der vorigen Session ausgearbeitete Zusatz¬
akte zu der die Schifffahrt von Galatz bis zum Schwar¬
zen Meere regelnden Akte mit geringfügigen Abände¬
rungen angenommen .

Belgrad , 12 . Dez. (Tel.) Angesichts des günstigen Kas¬
senbestandes per Dezember sind 1 Millions Francs nach
Rußland versendet , wodurch eine zweijährige Amortisa¬
tionsquote mit Zinsen der russischen Anleihe von 1876
beglichen ist .

Konstantinoprl , 12 . Dez. (Tel .) Die Pforte wird in
Folge von neuerdings Seitens der Botschafter ertheilten
Aufklärungen Instruktionen an Derwisch Pascha senden
betreffs der Grenzregulirung des Distrikts von Dulcigno
zwischen dem Adriatischen Meere und dem See von Sku-
tari , sowie betreffs des den Delegierten der Mächte zu
gewährenden Schutzes . Bedri Bey wird die Pforte ver¬
treten . — Das Preßbureau verbot den Journalen die
Reproduktion des englischen Blaubuchs .

Athen, 12 . Dez. (Tel .) Der französische Gesandte Mouy
überreichte dem König sein Beglaubigungsschreiben mit
einer Ansprache , worin die Versicherungen der tradi¬
tionellen dauernden Freundschaft Frankreichs für Griechen¬
land erneuert sind . Die französische Regierung sei im
Vertrauen auf die Wirksamkeit friedlicher Mittel überzeugt,- aß die legitimen Bestrebungen Griechenlands durch eine
geschickte Politik in nicht ferner Zukunft sich verwirklichen
würden gemäß den Entschließungen , welche die Basis der
europäischen Mediation bildeten . Frankreich werde seinen
Einfluß geltend machen , um diesen guten Erfolg herbei¬
zuführen , indem es den Prinzipien der Mäßigung treu
- leibe, welche im Orient wie Überall nicht aufhören würden,
sein Verhalten zu leiten.

Der König erwiderte :
Er sei von den Versicherungen der traditionellen Freundschaft

Frankreichs tief gerührt ; dieselben entsprächen vollkommen seinen
persönlichen Gefühlen und denjeuigen, welche die griechische Nation
stets für die französische hegte . Den Rathschägen Europas nach-
kommend , befolgte Griechenland während aller Wendungen der
so schwierigen Vergangenheit die Politik der ^Beruhigung und
Mäßigung . Griechenland sei dankbar gegen die Großmächte,
welche in Fürsorge für die Sicherung des Friedens im Orient
rndgiltig und unwiderruflich die neuen Grenzen zwischen Grie¬
chenland und der Türkei ordneten. Die schleunige Ausführung
dieser Entscheidung würde zweifellos das sicherste Mittel sein,
um der Gefahr neuer Komplikationen im Orient vorzubeugen.Der König hoffe , Frankreich werde fortfahren , seinen Einfluß
zur Verwirklichung der legitimen Bestrebungen der griechischen
Nation geltend zu machen .

Afrika .
Capetown, 9. Dez. Die britische Toungga -Abtheilungim Letribedistrikt ist unter dem Verlust von 13 Tobten

zum Rückzug genöthigt worden. — Die Lage der Dingein Transvaal ist fortgesetzt eine sehr ernste .
' Die Boers

rotten sich in großer Anzahl zusammen und drohen mit
Gewaltmaßregeln . Man erließ eine Proklamation , worin
die Boers auf die Folgen der fortgesetzten Agitation hin¬
gewiesen werden.

gründeten französisch - italienischen Gesellschaft durch erfahrene
Petroleumgräbcr aus Canada ausgeführt ; Pumpen und Bohrerwerden dabei durch Dampfkraft in Bewegung gesetzt. Man be¬
hauptet , daß man nach einigen weiteren Monaten der Arbeit das
Bassin treffen und daß alsdann das Oel von selbst nach der
Oberfläche steigen werde . Nach der Meinung eines berühmten
amerikanischen Geologen, welcher Italien in dieser Beziehung er¬
forscht hat, gibt es daselbst sehr viele Gegenden, welche reich an
Petroleum sind.

— ( Eine nene Erfindung .) Aus Amerika kommt die Nach¬
richt von einer ganz merkwürdigenErfindung , und da das geach¬
tete englische Blatt „Engineer" Mittheilung davon macht, so kann
man derselben Glauben entgegenbringen. Das nene Instrument
ist »Koos« kasinx äiso « benannt und schneidet Stahlcylillder ,ohne sie — zu berühren. Man weiß , daß eine Scheibe aus wei¬
chem Eisen , wenn sie mit großer Schnelligkeit gedreht wird, Stahl
durchschnridet . Dabei muß selbstverständlich die Scheibe an das
Stahlstück augesetzt werden , es also berühren, wie ein gewöhnliches
Messer und eine gewöhnliche Säge das Objekt berühren muß,das sie zu durchschneiden haben. Der neue Apparat besorgt aber
dasiDurchschneidenohne Berührung . Mr . Reese in Pittsburg ist
darauf gekommen, daß eine zweihundertdreißigmal in der Minute
sich drehende Scheibe von zweiundzwanzig Zoll im Durchmesser
einen Stahlcylinder , welcher sich zweihuudertmal in der Minute
dreht , in zwei Sekunde» durchschnridet , wobei die Scheibe das
Stahlstück nicht berührt. Die Stahlstücke find im Momente des
Durchschneidensheiß, die Temperatur der Scheibe steigt durchaus« icht. Sowie man den Stahlcylinder nicht in Bewegung setzt,« leibt er «»durchschnitten .

Badische Chronik .
X Karlsruhe , 13. Dez. Auf kommenden Donnerstag ist

eine Sitzung des Bürgerausschusses angeordnet. Die
Tagesordnung umfaßt : 1 ) Erbauung eines Quartierhauses , so¬
wie Erlassung eines Ortsstatuts über die Quarticrleistung im
Frieden. 2) Forterhebung der Vcrbrauchsteuer. 3) Verbeschei -
dung mehrerer städt. Rechnungen .

Der Orts - Gesundhcitsrath erläßt eine Bekannt¬
machung , in welcher auf die Merkmale der Undichtigkeit der
Abtrittgrnben, welche den Austritt faulender Stoffe , die Verun¬
reinigung der Brunnen und des Trinkwassers und die Jnficirung
des Bodens und der Mauern der Häuser veranlassen kann , auf¬
merksam gemacht wird. Die Behörde erbietet sich auf Verlangen
der Betheiligten, in Fällen , wo der Verdacht der Durchlässigkeit
einer Grube begründet isi , die Feststellung des vermuthetcn
Mangels und die Bezeichnung der zweckmäßigsten Art der Ab¬
hilfe durch Sachverständige unentgeltlich zu veranlassen.

Der Badische Frauenverein , Abth. ! V . , macht das Ergebniß
der am 9 . d . M . erfolgten Verloosung weiblicher Handarbeiten
bekannt . Die Gewinne sind innerhalb 4 Wochen im Vereins -
laden (Kaiserstraße 201) in Empfang zu nehmen.

Das städtische Krankenhaus bittet um Zuwendung
von Gaben , um den vielen , — etwa 130 Kranken, welche sich
daselbst zur Verpflegung besinden , auf Weihnachten eine Be -
scheerung zu bereiten .

S Karlsruhe » 13 . Dez. Das Konzert , welches der Elisa -
bethen -Verein am 4 . d . Mts . zum Vortheil seiner armen Kranken
veranstaltete , ergab nach Abzug der Kosten (die nicht unerheb¬
lichen Druckkosten wurden gütigst thcilweise nachgelassen ) einen
Reinertrag von 700 Mark . Dieses erfreuliche Resultat verdankt
er in erster Linie der uneigennützigen Mitwirkung der betreffen¬
den Künstlerinnen und Künstler , dann aber der lebhaften Be -
thciligung der eben so kunstsinnigen wie stets zum Wohlthun be¬
reiten Bewohner unserer Vaterstadt.

t Mannheim , 10. Dez. (Schwurgericht . ) Die Schwur¬
gerichts - Sitzung hat gestern mit der Anklagesache gegen Christian
Dorsch von Sennfeld wegen Brandstiftung begonnen. Der
Angeklagte ist beschuldigt , am 20. September l. I . das dem
Adlerwirth Peter Michaely in Adelsheim gehörige Vicrkeller-
Gebäude vorsätzlich in Brand gesetzt zu haben . Der hierdurch
herbeigeführte Schaden am Gebäude beträgt 531 M . 20 Pf .
und an unversicherten Fahrnissen 396 M . Dorsch . ein arbeits¬
scheuer Mensch , ist geständig und machte kein Hehl daraus , daß
er die That lediglich deßhalb verübt habe , um ein Unterkommen
zu finden. Dieses Motiv wurde durch die Verhängung einer
Zuchthausstrafe von 6 Jahren gewürdigt. — Am gestrigen Tage
kam noch die Anklage gegen den früheren Postverwalter Urban
Schmitt in Wiesloch wegen Unterschlagung im Amte und
Fälfchung zur Verhandlung. Diese Sache hatte das hiesige
Schwurgericht schon in der Juni -Sitzung beschäftigt und gelang
cs dem Angeklagten mittelst eingelegter Revision, ein Urtheil
des Reichsgerichts zu erwirken , wodurch das verurtheilende Er -
kenntniß des Schwurgcrichtshofs nebst dem zu Grunde liegen¬
den Spruche der Geschworenen aufgehoben und die Entschei¬
dung an das hiesige Schwurgericht zurückverwiesen wurde. Das
Reichsgericht kassirte , weil die bezüglichen Fragen an die Ge¬
schworenen die dem Angeklagten zur Last gelegte That einfach
als „Unterschlagung" bezeichnen und hiedurch die Bestimmung
des s 293 d . Str .Pr .O . verletzt worden sei , wonach die Haupt¬
frage die dem Angeklagten zur Last gelegte That nach ihren ge¬
setzlichen Merkmalen und unter Hervorhebung der zu ihrer
Unterscheidung erforderlichen Umstände bezeichnen muß . Als
gesetzliches Merkmal der Unterschlagung hätte hiernach die
„rechtswidrige Zueignung" ausdrücklich hervorgehoben werden
müssen. Eine Verletzung der nämlichen Rechtsnorm hatte so¬
dann der höchste Gerichtshof darin erblickt, daß in einer weiteren
Hauptfrage , welche eine Urkundenfälschung zum Gegenstände
hatte, das gesetzliche Merkmal der „rechtswidrigen Absicht " keine
Aufnahme gefunden habe . Nach dem Wahrspruche der Ge¬
schworenen erfolgte Freisprechung hinsichtlich der Unterschlagung
im Amte und Verurtheilung zu 14 Tagen Gefängniß wegen
Fälschung einer Privaturkunde.

c Mannheim » 12. Dez . (Aus der Strafkammer.) Die im
Berlage der Mannheimer Vereinsdruckerei erscheinende „Neue
Badische Landes-Zeitung (Mannheimer Anzeiger) " ist eine ge¬
raume Zeit hindurch ihren Abonnenten in Heidelberg und Wein -
Heim als Expreßgut durch die Eisenbahn übermittelt worden.
Auf Anzeige der Kaiser !. Oberpostdirektion wurde gegen Buch¬
händler Sigmund Bensheimer als verantwortlichenVertreter des
Verlags der genannten Zeitung Anklage wegen Portodefraudation ,
auf Grund des Gesetzes vom 28. Okt. 1871 über das Postwesen
des Deutschen Reiches erhoben . Nach 8 1 dieses Gesetzes isi näm¬
lich „ die Beförderung aller Zeitungen Politischen Inhaltes , welche
öfter als einmal wöchentlich erscheinen, gegen Bezahlung von Orten
mit einer Postanstalt nach anderen Orten mit einer Postanstalt
auf andere Weise als durch die Post verboten"

. 8 27 des Gesetzes
bestraft eine solche anderweite Beförderung als durch die Post
mit dem vierfachen Betrage des defraudirten Porto 's . Zur Be¬
gründung der Anklage wurde vorgetragen , daß auch die Ver¬
schickung an die auswärtigen Agenten der Zeitung zur Ausgabe
an die Abonnenten als „Beförderung" im Sinne des Gesetzes
anzusehcn sei , die Ausnahme des 8 2 , wonach die Beförderung
gegen Bezahlung durch expresse Boten oder Fuhren gestattet ist ,
auf die Versendung als Expreßgut mittelst der Eisenbahn keine
Anwendung finde und die Straffälligkeit die Absicht zu defrau-
diren nicht voraussetze , sondern sich lediglich an die Thatsache
der verbotenen Beförderung knüpfe . Der Gerichtshof trat diesen
Ausführungen der Staatsanwaltschaft bei, welchen ein von dem
Angeklagtenvorgelegtes Gutachten des Oberhofgerichts -Kanzlers
vr . Roßhirt entgegengesetzt wurde , und verurtheilte den Ange¬
klagten zur Strafe des vierfachen Portobettags mit S86 Mark .

x Ans Bade «. Vorläufige Ergebnisse der Volkszählung
vom 1. Dezember 1880 . Bonndorf 1507 Einwohner , 133
Zunahme gegen 1875. — Brötzingen bei Pforzheim 3757
Einw -, 143 Abnahme. — Bühl 3070 Einw . , 38 Zunahme . —
Eberbach 4830 Einw . in 1100 Haushaltungen , gegen 1875
eine Zunahme von 570 Einw. und von 106 Haushaltungen . —
Furtwangen 3448 Einw. , 178 Zunahme. — Grötzingen
2398 Einw ., 42 Zunahme. — Gutach 2162 Einw .» 103 Zunahme .
Neckarau bei Mannheim 4571 Einw . , Zunahme etwa 790 Ein¬
wohner seit 1875 . Neckarau wird wohl das größte Dorf in Baden
sein. — Pforzheim 23,684 Einwohner , 68 Zunahme . —
St . Georgen 2166 Einw. , 214 Zunahme. — Vöhrenbach
1384 Einw. , 103 Zunahme. — Waldürn 3373 Einw . . 199
Zunahme. — Weingarten 3508 Einw ., 75 Zunahme .

Für die Verunglückten inGrünwinkcl , Aufruf in
Nr . 292 der „Karlsr . Ztg .

"
, ist bei uns weiter eingegangen von

A - E . 10 M . , - von D . B . 6 M . . - von M . Br . 3 M -, —
von L . v . B . 10 M . , — von Frau Leipheimer 10 M . , — Anstatt

von P . F . 3 M . ; — zusammen 172 M .
Zur Empfangnahme weiterer Geldbeiträgefind wir gerne bereit.Karlsruhe , den 13. Dez. 1880.

Expedition der „Karlsruher Zeitung . "

^Wetterbericht der Seewarte zu Hamburg .
13 . Dezember,

Morgens 8 Uhr.
Bar . a . o-u.
d. Meere«,
spieget red.

Wind. Wetter. Temperatur
5" E. E4 «N.

Mullaghmore 762 NW steif bedeckt -s- io » r .Aberdeen 754 WNWschwch . Regen -l- 3
Christiansund 744 SSW leicht wolkig 1
Kopenhagen 747 NW leicht heiter -i- 1
Stockholm 745 NNW leicht bedeckt — 5
Haparanda 746 still bedeckt — 13
Petersburg 741 still Schnee — 9Moskau 744 S leiser Zug wolkig — 5
Cork.Qiiecnstown 766 W schwach wolkig -b 9Brest 771 NW schwach bedeckt -i- 11Helder 755 NW leis. Zug wolkig -i- 7Sylt 752 NW mäßig halb bed. 3
Hamburg 753 WNWschwch . bedeckt -k- 4Swinemünde 748 WNW stark heiter -V 3
Neufahrwasser 743 WNWschwch . bedeckt -i- 2Memel 739 NNW mäßig bedeckt -l- 2
Paris 767 W schwach bedeckt -s- 9
Münster 754 W stürmisch Regen -i- 7
Karlsruhe 763 SW Sturm bedeckt -i- 7
Wiesbaden 761 W mäßig Regen - l- 7
München 762 W steif bedeckt -i- 4
Leipzig 755 WSWschwch. Regen -t- 4Berlm 752 WSW mäßig wolkig -f- 3Wien 758 W schwach bedeckt -i- 6Breslau 752 WNW stürm . bedeckt -l- 3
Ile d'Aix 772 NW leicht bedeckt ^ 10
Nizza 763 NW schwach Dunst -l- 7
Triest 762 still bedeckt -s- S

Während in ganz Deutschland , insbesondere aber im deutschenKüstengebiete gestern bis nach Mitternacht böige stürmische Wit¬
terung , vielfach schwere Stürme herrschten , ist die erwähnte De¬
pression über Skandinavien ostsüdostwärts nach Rußland fort¬
geschritten . Um 2 Uhr Nachmittags entluden sich über Sylt und
Hamburg Gewitter mit äußerst heftigen Hagelböen ; auch Berlin
hatte gestern Nachmittag Gewitter mit Hagel. Jetzt ist die Witte¬
rung ruhiger , nur im Binnenlande dauern vielfach die stürmischenWinde noch fort. Die Temperatur ist wenig verändert oderetwas gesunken .
Beobachtungen der meteorologischen Station Karlsruhe .

Dezbr .
Thermom.

in 0 .
Feuchtig -
teit in Wind . Himmel . Bemerkung .

11 . Nacht « « Uhr 755 .9 -ft 6 .6 80 SW . bedecktwindig.
12 . Mrg ». 7 llhr 753 .8 -ft 6 .4 81 „ Regen.
" MttgS. L Uhr 751 .8 ft 6 .8 87 » " stürmisch .

N»chtS ° Uhr 754 .1 -l- 7 .6 83 SW . bedecktveränderlich.13. Mrz «. 7 Uhr 751.7 - ft 6 .8 77 „ stürmisch .
» MttgS . L Uhr 749.8 -ft 7 .8 88 Sturm u .Rgn

Wasserstau - des Rheins .
Maxau , 12 . Dez . , Morgens . 3,87 w . gestiegen 13 om. Am

13 . Dez . , Morgens . 3,92 m , gestiegen 5 ew.

Frankfurter telegraphische Kursberichte
vom 13. Dezember 1880.

Staatspapiere .
4°/,DeutscheRclchsanleiheI00.25
4°/o Prcuß . Consols 100 .06
4"/« Baden in Mark 100.31
4°/o Bayern —
4"/, Oesterr . Goldrente 75
4Vs"/s „ Silberrente 83
4'/« »/» „ Papierrente

(Mai -Novb.)
6"/« Ungar . Goldrente 94"

.g
5"/o Rufs. Oblig . v . 1877 92^
5°/o „ Orientanleihe

Ü . Em . 58 '/,6°/, Amerikaner v . 1881 —
5V° „ (Tonsols) 99V«

Banke «.

Bahnaktie « .
Bergisch-Märkische 116 .62
Meckl. Frd .-Franz —
Elisabeth -Bahn 177
Franz-Josefs -Bah » 156 .—
Galizier 241 .—
Lombarden 83V,
Nordwestbahn 164.62
Staatsbahn 240»/«

Prioritäten .
Nordwestbahn 1-ü . L . —.—
Gotchardbahn , l . - UI.Ser . 91V«5°/o Oesterr. Südbahn 94.68
3°/o „ „ 54V.
5V»Ocst.Frz .-Staatsbahu104 .—
S°/° „ „ . ' 75V.

Deutsche Reichsbank 147V.Basler Bankverein 146 .62
Oesterr . Kreditaktien 247V«
Darmstädter Bank 153V«
Deutsche Effekten - u . W .-

Bank 137
DeutscheHandelsgesellsch . 100 V-
Disconto Commandit 181.12
Meininger Bank 97V,
Schaffhaus . Bankverein 92 ',,

Loose , Wechsel und
Sorte ».

5"/o Oesterr. Loose v . 1860 122 ' /.
Ungarloose 218.—
Wechsel auf Amsterdam 168 25

London 20.42
Paris 80.62
Wien 171 .80

Napoleonsd'or
Tendenz : still .

16 . 12—16

Berlin .
Oesterr . Kreditaktien 498 .50

„ Staatsbahn 484.50
Lombarden 167.50
Disconto -Eommandit 181.—
Reichsbank —
Lamahütte 120 —
Rechte Öder - Uferbahn 152.20

Tendenz : matt.

Wien «
Kreditaktien 289 .30
Lombarden —.—
Anglobank 127.30
Napoleonsd'or 9 .39Vr

Tendenz : fest.

Verantwortlicher Redakteur : F . Nestler in Karlsruhe .
Karlsruher Staudesbuch -Auszüge .

Geburten . 5. Dez. Ferdinand Frdr . , V . : Fxdr. Hiesam.Schneider . — 8 . Dez . Marie Kath. , B . : Leop. Häfner, Schuh¬macher. — 10 . Dez. Kath. Elisabeths , V . : Karl Gund , Weichen¬wärter . — 11 . Dez - Sebastian Gusi. , B . : Ant. Keller . Taa -
löhner . — Wilhelm Frdr . , V . : Jak. Zimmermann, Schlosser. —
Karl , V . : Frdr . Gräßle , Fuhrmann. — Franziska Stefanie .V . : Frdr. Höll, Kl-idermacher. - Bertha, V : F?°nz RebmannRestaurateur . — Paulme , B . : Jak . Schneider , Dimer . — Frdr .Karl Josef , V . : Frdr . I . Krumich , Maurer . — Bertha Kath . ,V . : Ferd . Mmer , Buchbinder . — Emil. V . : Ldw . Fink, Instal¬lateur . — Wilh . Kath . Klara , V. : Wilhelm Albert, Lokomotiv¬führer . — 12 . Dez. Marie , V . : Jos . Gilliard, Diener. — Frdr .Josef Oswald . W : Jos . Schäfer, Münzschreiber . — Frdr . Wil¬helm, V . : Wilh . Reichert , Schuhmacher .

Todesfälle . iS . Dez . Franz, 6 I ., V. : Handelsmann Axt-mann . — Josef Vetter, Ehem . , Schutzmann , 32 I . — ChristofEberhardt , lcd ., Taglöhuer , 53 I . — 13 . Dez . Sofie Bahn .Taglöhners Ehefrau , 45 I .

Großherzogl . Hoftheater.
Dienstag , 14. Dez. 139 . Abonnementsvorstellung . MariaStuart , Trauerspiel m 5 Akten , von Schiller . Anfang 6 Uhr .

Theater i» Bade ».
Mittwoch , 15. Dez. 9 . Abonnementsvorstellung . Zum erstenMal : Der geheime Sekretär , Lustspiel in 3 Akten, von ErnstWichert . Anfang V̂ 7 Uhr .



308 . 2 . J .Nr . 2122 . Karlsruhe .

Luilenmmle des Sadilche» Fraumverems.
In den beiden Klassen der Luisenschule können auf Ostern kämmenden

wahres noch eine Anzahl Schülerinnen ausgenommen werden . Der Pensions¬
preis für Wohnung , Kost und Unterricht beträgt jährlich 500 M .

Gleichzeitig bringen wir zur öffentlichen Kenntniß , daß für den Jahres¬
kurs 1881/82 für Pcnsionatszöglinge voraussichtlich folgende Stipendien
verfügbar werden : ^ ^

» . zwei für katholische Mädchen aus Gemeinden der ehemaligen
Markgrafschaft Baden - Baden ; ^l>. eines für ein katholisches Waisenmädchen aus den ehemals
fürstbischöflich Brnchsaler Orten ;

c . eines für ein evangelisches Waisenmädchen aus der ehemaligen
Markgrasschaft Baden -Durlach nebst den Herrschaften Lahr , Mahlberg
und Lichtenau ;

d. eines für ein evangelisches Waisenmädchen aus den vormals
kurpfälzischen Landestheilen ; .

«. eines für ein katholischeS Mädchen aus einem der ehemalig
bischöflich Konsianzischen Orte :

k. zwei für Töchter von Staatsangestelltcn . —
Der Unterricht umfaßt Religion , deutsche Sprache , französische Sprache ,

Rechnen und Buchführung , Geographie und vaterländische Geschichte, Natur¬
lehre mit besonderer Rücksicht auf die Haushaltung , weibliche Handarbeiten ,
Zeichnen und Singen . Auch erhalten die Pensionatszöglmge Anleitung zu
Haushaltungsgeschästen , wie Kochen , Waschen , Bügeln rc. , ..

Anmeldungen , welche mit Geburts - und Schulzeugnissen , sowie auch ärzt¬
lichen Gesundheitsattesten versehen sein müssen , sind längstens Ende Januar k. I .
an die Unterzeichnete Stelle zu richten .

Karlsruhe , den 30 . November 1880.
Badischer Frauenverein , Vorstands -Abtheilung I .
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Verkedrs -Kacdricbisn .
DLgliebes Weutlletn » mit Kovellen -BsiirLgsn nsmbakrsr Autoren

onä ^ uksLtssn über Kunst und I -iterstur .
InLQNS tr » ünäen starics Verbreitung . Insertionsgedübr 18 ^ proks -
IIIAfil tlIt titeeiie . Bei 3malig los . 25, bei 6ma!ig. las . 30°/^ Rslraii.

Da äer ^ donoemeotspieis vierteljäkrlick odns kost - unä 2uste »uugs-
xsbüdr nur A glnrlc beirägt , i t (las Usrmbeimer Journal eines äer billig¬
sten LlLtter . / ilbvi »i»«- »»- e »»ts kür äas I llnrrtsl (danuar, Kedrnsr , Narr «
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Größte Pimwforte -Lager .
IL » rK8r « IiV , HvMoLdvrK ,

Uu8ik8Ml kttbkill

Erbprinzen straß e Nr . 4 . Hauptstraße Nr . 108 .

Aui - ttkie « küilnr 6i >8l6 kuki iknte .
Concert -, Salon - « nd Stutzflügel , Pianinos , kreuz - und gradsaitig ,

Tafel -Pianos , Harmoniums ( Kursks Organs .
Unsere geräumigen Säle gestatten Aufstellung einer großartigen Auswahl .
Mehrjährige Garantie , billige Preise , Eintausch alter Instrumente .
Unser Fabrikat erzielte : 4 . Preis (Goldene Medaille mit Nr . 1 .) aus

Ausstellung Heidelberg 1876 , Ausstellung Karlsruhe 1877 und Ausstellung
Mannheim 1880 . _

46 . 4.
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Goldene Vollständige § 9
Medaille ! Garantie !

N

418 . 3 . Die schönste , reichhaltigste und gediegenste Auswahl in

flügeln , siisninos , Isfelpisno 8
unll sigrmoniums

bietet die Pianosorte Fabrik und große Pianoforte -Nieder¬
lage von

Großh . Hoflieferant ,
in Karlsruhe , 31 Herren ftraße 31 .
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Zum Besuche seines Magazins ladet höflichst ein Ludw . Schweisgut . ? - ( )
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Bechstein , Blüthner , Biesc . Steinweg Nachfolg . , Kaps ,
^ and , Rosenkranz , R . Lipv L Sohn , Schiedmayer ,

Schmechten , Holling LSpangenberg , Trayser L Cie . , u . A . m .

Billigste
Fabrikpreise !

Umtausch gespielter
Klaviere !
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^ ockai -Mmüllä .

W Niederlage bet Fr . Maisch , Karlsruhe . P . 591 . 92 . D

420 . 2 . Karlsruhe . Ausverkauf
von

großen Mustkwerken und Mulikdosen.
Wegen Aufgabe dieses Artikels verkaufe ich sämmtlichen Vorräth zu be¬

deutend herabgesetzten Preisen
A 8 <; IiiuLSt - 8t « ud

— 77 Zähringerstraße , neben der kaiserlichen Reichspost .

412 Lnelseul «»

korssUall , Intel -8ei'viev elo.
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Mlss -ok«! in

608 . 1 . 3659 . Waldshnt .

Vergebung von Straßenbauten.
Die Herstellung der 5S10 m langen untersten Abtheilung der Steinathal¬

straße von Detzeln nach Obcrlauchringen , welche für Erdarbeiten , Durchlässe ,
Fahrbahn und Schutzanstalten folgendermaßen veranschlagt ist :

Loos 1 . Prof . 0 — 8 — 533 m lang , zu 4037 ^
l „ 2 - „ 8 - 34 ^ 779 „ 5129 „
! » 3 . „ 34 - 59 ^ 750 „ „ 6050 „
> " 4 . .. 59 — 8-i- is -- tz4g „ 5555 „
! »» 5 . .. 80^ - -101 - - 615 „ 4102 „

6 . „ 101 - -137-^ 0^ 1150 „ 11469 „
7 - 137-!- - °- -173 -- 1038 „ 9751 „

zus. 5510 m lang zu 46093 ^
soll im Submissionswege in Akkord gegeben werden , und sind demgemäß die
bezüglichen schriftlichen Angebote auf einzelne Loose oder das Ganze , in Pro¬
zenten des Voranschlags ausgedrückt , verschlossen, frankirt und mit der Auf¬
schrift „ Steinathalstraße " versehen längstens bis

Freitag den 24 . Dezember d . I . , Vormittags 11 Uhr ,
mit dem Anfügen anher cinzureichen , daß bei Vergebung der Loose 6 und 7
besonders auf den Besitz einer Rollbahn Rücksicht genommen wird , indem die
Einheitspreise darnach bemessen sind .

Der Straßenkörper ist prosilirt und mit Probegruben versehen und wird
auf diesseitigem Bureau , woselbst Bedingungen , Pläne und Kostenanschläge
zur Einsicht aufliegen , der nöthige weitere Aufschluß gegeben .

Die der Bauverwaltung unbekannten Bewerber haben sich längstens in
der Submissionstagfahrt über Leistungsfähigkeit und den Besitz der erforder¬
lichen Mittel auszuweisen .

Waldshut , den 11 . Dezember 1880.
Großh . Wasser - und Straßenbau -Inspektion .

Hofeck .

sichlion Pstvr 8.
C-uIIeotion

ia gebundenen unä bröseln Neu Exem¬
plaren stets vorrätkiz . 483 .2.

Kataloge sieben au Diensten .
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Agenten -Gesuch.
Z .542 . 6 . Eine seit viele « Jahren

in Baden eingeführte , anerkannt
solide Lebensversicherungs - Gesell¬
schaft sucht bei Gewährung höch¬
ster Abschlnßproviston in allen
Städte « des Großherzogthums
leistungsfähige Agenten zu enga -
giren .

Offerts wollen unter i '
. 0 . 1000

posli »gi-rnä Karls obe abgesandt werden .

2 703 . 3 . Karlsruhe .

» IM I, IMW
8p lrierimmeilampev ,

^ ulilläillu : , l,itlt ; i libu rlo ,
au Kabrilcpreisen empkebleu

V '
. 7 ? 4» , Ls '
— tiolliskeranten .

609 . 1 . Karlsruhe .

Offene Stelle .
In einem hiesigen frequenten Spe¬

zerei- und Delikatessengeschäft ist für
angehenden Commis , Voloutair oder
Lehrling Stelle offen . Freie Station
im Hause . Gest . Offerten besorgt die
Expedition dieses Blattes .

°° ' Gesucht
wird von einer stillen Familie im
Obcrelsaß ein gebildetes Fräulein
aus gutem Hause , als Stütze der
Hausfrau und Aussicht über 2 zwei¬
jährige Kinder . Familienzugehörigkeit
und Gehalt nach Vereinbarung zuge¬
sichert . Offerten zu richten an die
Expedition dieses Blattes ->» >> K . K . 1 .

IVW UM .
v «gn> Gicht, RhemnatiSmll« rc-, selbst i»

, »«z «eralteten Sille», wird T « s.

gründlich . Klir d. Heilwirkung wird m. ob. ns
Summe g. rnntirt. Prei« >/, Sl. M. S, Vi R - L2" tM . s gegen Voreinsdg . oder Nachnahme »o»>ir .

K General-Depot : z . II . Mehger in Nutut - _

Russisches Flugwild
offer . H. Lauckowsky, Eydtknhnen . 530 .2 .

SsxsL

Uals- unciknüsl- l.eiljvn
sind die 8 «o t t V « r « L * »vdsi »
Kouig -Loubons . blala - Louboos , Oum -
wi- 8oobou » n kaquet 20 ktz , sovis

611 . Karlsruhe .

Aechte Basler Leckerli
eingetroffeu bei

Michael Hirsch ,
Kreuzstraße 3.
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Verm . Bekanntmachungen .
597 . W a l d s h u t .

Gläubiger -Aufforderung .
Alle , welche an den Nachlaß des

Josef Gerspacher . Schmied und
Handelsmann von Niederwihl , Forde¬
rungen zu machen haben , werden auf¬
gefordert , solche längstens in dem auf
Donnerstag den 23 . Dezbr . 1880,

I Vormittags 11 Uhr ,
in die Wohnung der Josef Gerspa¬
cher Wittwe in Niederwihl zur Richtig¬
stellung der Forderungen und Schul¬
den bestimmten Termine mündlich oder
schriftlich unter Vorlage der Beweis¬
urkunden anzumelden , andernfalls eine
Berücksichtigung in den Tbcilungsver -
handlungcn nicht mehr statlfinden könnte.

Ebenso sind auch alle Schuldigkeiten
in dem gleichen Termine an Josef
Gerspacher Wittwe , Waldburga , geb.
Masse in Niederwihl , bei Vermeidung
gerichtlicher Klage richtig zu stellen oder
zu bezahlen , widrigenfalls die Schuld¬
posten nach Angabe der Betheiligten
und den Aufzeichnungen des Erblassers
in das Erbverzeichniß ausgenommen
und als zu Recht bestehend verwiesen
werden .

Waldshut . den 8 . Dezember 1880.
Großh . Notar

Metz .

616 . Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats -
Eisenbahnen.

Mit dem 1 . Februar 1881 treten fol¬
gende Gütertarife außer Kraft :

1 . Die Taxen für Basel bad . Bah »
der beiden Reexpeditionstarife zwi¬
schen Basel 8 . 0 . 8 . und Badische
Bahn einerseits und Zürich , sowie
Winterthur anderseits vom 15.
Mai 1879 für Güter nach und
von denBelgischen und denHollärr -
dlschen Seehafenstatione «.

2 . Der Tarif vom 1 . Januar 1880
für die direkte Beförderung v >"^
Gütern zwischen Basel u . Wald ^
Hut einerseits und Stationen der
Bötzbergbahn , Schweizerischen
Nordostbahn , Aargauischen Süd¬
bahn und Bereinigten Schweizer¬
bahnen anderseits , einschließt , fol¬
gender Reexpeditioustaxen (Seite 8
des Tarifs ) :

der Reexpeditioustaxen vom 1.
Januar 1879 für Steinkohlen ,
Coaks und Briquets von dm
Ruhrgruben ab Basel Bad . Bahn
nach Zürich (Frs . 49 .75) und nach
Winterthur (Frs . 43 .75) ;

der Reexpeditionstaxe vom 1.
September 1879 für kondensirte
Milch ab Cham nach Basel Bad .
Bahn für Sendungen nach Bel¬
gischenStationen (Frs . 15 . 63 Ct . ) .

3 . Die Reexpeditionstarife ab Basel
Bad . Bahn nach Stationen der
Schweizerischen Nordostbahn vom
1 . November 1879 für Getreide
ab Belgischen und Holländischen
Stationen , sowie ab Mannheim
und Ludwigshasen .

4 . Der provisorische ReexpeditionS -
tarif für die Beförderung von
Ruhrkohlen ab Waldshm nach
Winterthur vom 26 . Juli 1876.

5 . Der Reexpeditionstanf zwischen
Singen und Zürich via Schaff -
Hausen vom 15 . Mai 1879 für
Güter ab Belgischen und Hollän¬
dischen Stationen .

6. Die direkten Tarifsätze der Saar¬
kohlentarife Nr . 12 und 13 vom
1 . Februar 1878 bezw . 1 . März
1878 für die Stationen der Bötz¬
bergbahn , Schweizerischen Nord -
ostbghn , Vereinigten Schweizer¬
bahnen , Tößthalbahn und Vorarl¬
berger Bahn . Die Taxen für
Basel Bad . Bahn des Tarifs
Nr . 12 bleiben dagegen in Kraft .

Ob und in welcher Weise die betr .
Tarife und Taxen durch anderweite er¬
setzt werden , wird besonders bekannt
gegeben .

Karlsruhe , den 12 . Dezember 1830 .
General - Direktion .

615 . Karlsruhe .

Großh. Bad . Staats -
Eisenbahnen.

Für die Beförderung von Roheisen rc.
zwischen Mannheim und den Stationm
Quint und Jünkerath (Stadtkyll ) vis,
Ehrung ist mit Wirkung vom 10. ds .
Mts . ein Ausnahmetarif zur Ausgabe
gelangt . Der Tarif ist ourch unsere
Station Mannheim unentgeltlich zu be¬
ziehen.

Karlsruhe , den 13 . Dezember 1880 .
_ General - Direktion ._

326 . 3 . Karlsruhe .

Großh. Bad . Staats -
Eisenbahnen.

Mit höherer Ermächtigung vergebe »
wir die Lieferung nachstehender

Bahnoberbaumaterialie «
Soumissionswege :

1 . 5,120 Stück eichene Stoß - und
Zwischenschwellen verschie¬
dener Längen ,

24,050 Stück tannene oder forlme
Zwischen - und Lang -
schwellen,

12,000Stück Einfriedigungspfähle ,
800 Stück Vollschienen aus

Bessemerstahl für Weichen¬
zungen ,

70,000 Stück Laschenschrauben ,
16,700 Stück Unterlagsplatten

verschiedener Sorten ,
7 . 90,000 Stück Schienenklobeu .

UWir fordern Lieferungslustige auf ,
ihre Offerten schriftlich , verschlossen und
mit entsprechender Aufschrift versehen ,
spätestens bis

Freitag den 17. Dezember d. I .,
Vormittags 1ü Uhr ,

bei uns einzureichep .
Bedarfsverzeichmß , Bedingungen und

Zeichnungen werden von uns aus porto¬
freie Anfragen , in welchen diejenige »
Positionen , auf welche soumittirt wer¬
den will , bezeichnet sein müssen , abge¬
geben .

Karlsruhe , den 1 . Dezember 1880.
Großh . Hauptverwaltung der Eisen -

_ bahnmagazine . _
598 . Nr . 10,401 . Ettenbeim .

Bekanntmachung.
Wegen des Auftretens der Maul¬

und Klauenseuche im Bezirk Etten -
heim wird bis auf Weiteres die Abhal¬
tung von Biehmärktcn untersagt , weß-
halb auch der auf , Mittwoch de « 1a .
d . Mts . fallende Ettenheimer Bieh -
markt nicht stattfindet .

Ettenbeim , den 11 . Dezember 1880.
Großh . bad . Bezirksamt .

G a d d u m.

2 .

3.
4.

5.
6.

Druck « uv Verlag oerG , Braun ' ! Lea H ^ fbnchdrnckerei . (Mit einer Beilage .)
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